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Der Baumarkt. 
Die leichte Belebung des Wohnungsbaus, die während der letzten Zeit in einigen Städten durch 

Erleichterung der Finanzierung eingetreten ist, hat für den gesamten Baumarkt nur geringe Bedeutung. 
Eine durchgreifende Besserung ist auch für den Rest des Jahres nicht zu erwarten. Die Lage am 
Baumarkt ist nach wie vor außerordentlich gedrückt. 

Die gedrückte Lage am Baumark t ist durch 
fo lgende Da ten gekennzeichnet : Die Zahl der 
Bauer laubnisse f ü r Wohnungen in den sta-
tistisch e r faß ten Groß- und Mittels tädten ist 
in den e rs ten vier Monaten des laufenden 
Jahres um rd. 56 v l l . un te r de r j en igen des Vor-
j a h r s geblieben. Die Zahl der begonnenen 
Wohnungsbauten wa r in der gleichen Zeit t rotz 
des d ies jähr igen milden Winters um 25 vH ge-
r inger als im Jahr 1929 mit seiner ungewöhn-
lichen Kälte. Audi in den Kleins tädten und auf 
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dem flachen Land ist eine s t ä rke re Einschrän-
kung der Wohnungsbautä t igke i t festzustellen. 

Die Zahl der fer t iggestel l ten Wohnungs-
bau t en wa r zwar in diesem Jahr in den Monaten 
J a n u a r bis Apri l um 90 vH. größer als 1929, 
weil ein redi t erheblicher Bestand an unvollen-
de t en Wohnungsbau ten aus der letzten Bau-
saison übe rnommen wurde . Doch haben die 
Fer t igs te l lungsarbe i ten nu r verhäl tn ismäßig 
wenigen Arbe i t sk rä f t en Beschäftigungsmöglidi-
keit geboten. Sie bl ieben außerdem fast aus-
schließlich auf die Großstädte beschränkt . 

Aber nidit allein im Wohnungsbau, sondern 
aud i i m g e w e r b l i c h e n H o c h - u n d T i e f -
b a u ist die Bautät igkeit gegenüber dem Vor-
j a h r außerordent l ich s ta rk gesunken — ein 
Zeidien f ü r die erhebliche Einschränkung der 
Invest i t ionstät igkei t der Unte rnehmungen . 

Dementsprechend ist die Arbeitslosigkeit im 
Baugewerbe gegenwär t ig — vor a l lem an-
gesichts de r for tgesdi r i t tenen Jahreszei t — un-
gewöhnlich hoch. Die Zahl der arbei tsuchenden 
Bauarbe i t e r b e t r u g : 

Ende Mai 1927 105—110 000 
1928 125—130 000 

.. 1929 rd. 160 000 

.. 19->() 418 000 

Noch f ü r die Mitte Juni meldete der Deutsche 
Bifugewerksbund eine Arbeits losigkeit von 
mehr als 40 vIL, während in den vorausge-
gangenen Jah ren zur gleichen Jahreszei t die 
Arbeits losigkeit beim Baugewerksbund höch-
stens 10 vH. de r Mitglieder be t rug . 

Audi f ü r die kommenden Monate ist mit einer 
erheblich ger ingeren Beschäftigung des Bau-
gewerbes als in den vorangegangenen Jah ren 
zu rechnen. Wohl mögen das gegenwär t ig dem 
Reichstag vor l iegende „Baukredi tgesetz 1950 ', 
nach dem zur Fö rde rung des Wohnungs- und des 
St raßenbaus 200 bis 250 Mill. RM aus öffent l id ien 
Mitteln zur Ver fügung gestellt werden sollen, so-
wie die E i n f ü h r u n g der 7proz. P f andb r i e f e de r 
Bautät igkei t eine gewisse Anregung geben. Dodi 
werden sidi diese Erleichterungen keinesfal ls 
nodi in diesem Jahr voll auswi rken können. 
Überdies wird der Umfang der ö f f e n t l i c h e n 
A r b e i t e n im Hodi- und Tiefbau durch das 
Spa rp rogramm der Kommunen und die Ein-
schränkung s taat l idier Mittel außerordent l id i 
s ta rk beeint rädi t ig t . I11 diesen Zweigen der 
Bauwirtschaft ist mit einem Rückgang der Ka-
pi tal invest i t ionen um ungefähr 1 Mrd. RM zu 
rechnen. 

Der Geldmarkt. 
Die Flüssigkeit des Geldmarkts hält an. Die 

Geldsätze bewegen sich auf dem tiefsten Stand 
der Nachkriegszeit. In der Vorkriegszeit waren 
derartig niedrige Geldsätze zum letzten Mal in 
den Jahren 1911 und 1912 erreicht worden. Ein 
weiteres Anhalten dieser Flüssigkeit ist haupt-
sächlich aus zwei Gründen zu erwarten. 

1. Der Geldbedarf der deutschen Wir t schaf t 
ist vorläufig gering. (Dieser niedrige Geldbe-
darf ist jedoch nicht mit dem Bedarf an lang-
fristigen Krediten zu verwechseln!) 

2. Die Flüssigkeit der ausländischen Geld-
märkte hat sich nicht vermindert; sie hat teil-
weise sogar noch etwas zugenommen. 

Im September und Oktober werden zwar die 
Ansprüche an den Geldmarkt saisonmäßig zu-
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nehmen; die gegenwär t ige Ver fa s sung des Geld-
m a r k t s er laubt aber eine re ibungslose Befr iedi-
gung des üblichen Saisonbedarfs . 

Die Notenbanken. 

Die Kred i te der deutschen Reichsbank an die 
W i r t s c h a f t be t rugen am 30. Juni 1969 Mill. RM, 
d . s . 1227 Mill. RM ( = 3 8 , 4 V H . ) weniger als am 
gleichen T a g des Vor j ah r s . Der ausgewiesene 
Bes tand an Gold- und Deckungsdevisen hat da-
gegen seit dem V o r j a h r von 2272 auf 3078 Mill. 
RM (also um 806 Mill. RM) zugenommen. 
Gleichzeit ig hat sich der Geldumlauf gesenkt . 
Die Gesamtl iquidi tä t der No tenbanken hat sich 
infolgedessen wesent l ich e rhöht . 

Kreditspielraum der deutschen Notenbanken. 

I 
Monatsende 

| Kredit-
spielraum 
Mill. RM1) 

Monatsende 
Kredit-

spielraum 
Mill. RM1) 

1928 Oktober . . . 2124 1929 August . . . 1 384 
November . . 2 320 September 1507 
Dezember . . 2 347 Oktober . . 1691 

November . . 1 730 
1929 Januar . . . : 2 806 Dezember . . 1 732 

Februar . : 2 550 
März . . . . 2 028 1930 Januar . . . 2 137 
April . . . . 1 399 Februar . . . 2 402 
Mai . . . . 608 2 452 
Juni . . . 895 2 621 
Juli . . . . 1 535 Mai 2 600 

Juni . . . . 3 0682) 

') Betrag, um den der deutsche Geldumlauf unter Berücksichtigung 
der vorhandenen Deckungsreserven noch erhöht werden kann. — 
*) vorläufig. 

Der Bankkredit. 
Die Ansprüche der W i r t s c h a f t an die Banken 

sind während der letzten Mona te zurückgegan-
gen. Die Aus le ihungen der Banken an Indust r ie , 
Hande l und Gewerbe sind seit Ende 1929 be-
t rächt l ich gesunken. Ein Teil dieses Rück-
gangs — vielleicht die H ä l f t e — dür f t e nach den 
E r f a h r u n g e n der letzten J ah re sa isonmäßig sein; 
ein mindes tens ebenso großer Tei l ist aber durch 
die kon junk tu re l l e E i n s c h r ä n k u n g der Geschäf t s -
tä t igkei t bedingt . Vor allem ist die Inansp ruch -
nahme des Wechse lk red i t s der Banken ger inger 
geworden ; die Wechse lk red i t e der Banken (ohne 
Reichsschatzwechsel , aber einschließlich der 
wei terbegebenen Wechse l ) haben sich seit No-
vember v. J . um 350 Mill. RM verminder t . 

* 
Der verminder te Kredi tbedarf von Indus t r i e 

und Hande l wurde — frei l ich nur in sehr be-
sch ränk tem Maß — durch die Kred i t ansp rüche 
des E f f e k t e n m a r k t s ausgegl ichen. Die ge-
samten Aus le ihungen der Banken an den E f f ek -
t enmark t sind seit November wieder e twas ge-
st iegen. D e r R ü c k g a n g der Repor tk red i t e ist 
beendet . Auch wurden e twas größere Bet räge 
als bisher im K o n t o k o r r e n t v e r k e h r gegen E f f ek -
tenunter lagen ausgeliehen. 

* 
Verhä l tn i smäßig s ta rke Kred i t ansp rüche stel l te 

nur die ö f f e n t l i c h e W i r t s c h a f t . Die 
Summe der — hauptsächl ich von den öf fent l ich-
recht l ichen Banken gegebenen — kurz f r i s t igen 
Kommuna lk red i t e hat sich zwar im Zusammen-
hang mit der Konso l id ie rungsak t ion e rmäßig t ; 
dagegen haben sich die Bes tände der Banken an 

Unkosten und Lagerumschlag in Warenhäusern. 

An der vom Ins t i tu t fü r K o n j u n k t u r f o r s c h u n g 
in Zusammenarbe i t mit dem Verband Deutscher 
W a r e n - und K a u f h ä u s e r du rchge füh r t en Er -
hebung über die Unkos t en und die Lagergröße 
in W a r e n h ä u s e r n im J a h r 1929 haben sich 50 
W a r e n h ä u s e r mit einem Jah re sumsa tz von rd. 
270 Mill. RM beteiligt. — Die U n k o s t e n haben 
sich bei gleichbleibendem U m s a t z e twa auf der 
H ö h e des V o r j a h r s gehal ten. Die Umsch lags -
häuf igkei t des W a r e n b e s t a n d s hat sich gegenüber 
1928 e rhöh t . (Vgl. hierzu auch: Wochenber ich t , 
2. J ah rgang , Nr . 23.) 

Umschlagshäufigkeit des Warenbestands 
in den Jahren 1928 und 1929. 

Jahr 
Me-

thode 
') 

Zahl der Warenhäuser, die eine Umschlags-
häufigkeit melden von: 

Jahr 
Me-

thode 
') weniger1 4 5 

als 4 bis 4,9 bis 5,9 
6 

bis 6,9 
7 und 
mehr 

1928 a 7 13 12 12 6 
1929 a 5 7 7 13 17 

b 18 , 18 8 
! 

3 
1 I 

') a) Umsatz zum Verkaufswert, Warenbestand zum Bilanzwert am 
Ende des Jahres, 

b) Umsatz zum Verkaufswert, Warenbestand zum Verkaufswert am 
Ende des Jahres. 

Unkosten in v.H. des Umsatzes. 

Unkosten arr I 

(32 Betriebe) 

Durch-! Streuung 
s c h n i t t ™ ; ; ; ; -

1928 

Betriebsgröße1) 

I I 
(16 Betriebe) 

III 
(7 Betriebe) 

Durch- , Streuung j D u r c h _ j Streuung 
schnitt ™ n s c h n i t t 1 ™ 

Gesamt 
durch-
schnitt 

1929 

B e t r i e b s g r ö ß e 1 ) 

I 
(33 Betriebe) 

I I 
(14 Betriebe) 

Durch- l S tauung j D u r c h _ I Streuung 
schnitt h T ; ; ; - - ! schnitt 

Gesamt-
durch-
schnitt 

aus 
50 Be-
trieben 

5) 

Gehälter, Löhne1) 
Miete, Mietwert . 
Heizung, Beleuch-

tung, Kraft . . 
Reklame . . . . 
Steuern und Ver-

sicherung3) . . 
Reisespesen . . . 
Verschiedene Un-

kosten . . . . 

11,4 
3.0 

0,8 
2,3 

2.1 
0.4 

9,4—13,4 
1,4— 4,9 

0,3— 1,8 
1,3— 4,1 

1,1— 3,4 
0 . 1 — 0 .8 

11,8 
2,9 

0,7 
2,4 

1,9 
0.3 

9,8—15,3 
2.0— 5,5 

0,3— 1,3 
1,5— 3,7 

1.1— 2,3 
0.2— 0.7 

10,7 
2,8 

0,5 
2,1 

2,2 
0.3 

3.5 2.5— 5.9 3.9 3.2— 4.9 3.5 

8,9—11,9 
2,1— 3,9 

0,3— 0,9 
1.8— 2,3 

1.9— 2,5 
0.1— 0.4 

11,4 
2,9 

0,7 
2,3 

2,1 
0.3 

11,4 
3,5 

0,9 
2,3 

2,0 
0.4 

' 9,3—13,8 
2.1— 4,8 

0,6— 1,7 
1.2— 4,0 

1,9— 2,0 
0.1— 0.7 

11,3 
2,7 

0,8 
2,3 

1,9 
0.4 

9,0—13,3 
I 2,1— 3,6 

0,6— 0,9 
1,5— 3,2 

[ 1,7— 2,0 
0.3— 0.4 

2.8— 4.0 3.8 3.7 2.5— 5.6 3.4 2,9— 4,7 

11,7 
2,9 

0,9 
2.3 

2,0 
0,4 

3.4 

Gesamtunkosten4) 23.5 23.9 22,1 23.5 24.2 i 22.8 23.6 

») Betriebsgröße: I = Umsatz bis 6 Mill. RM.; II = Umsatz über 6—15 Mill. RM.; III = Umsatz über 15 Mill. RM. — *) Einschließlich 
Sozialversicherung. — 3) Ohne Einkommen-, Körperschaft- und Grundsteuern.'—4) Ohne Kapitalzinsen und Unternehmerlohn. — 5) Durchschnitts-
zahlen für Gruppe III wurden nicht berechnet, weil nur 3 Betriebe gemeldet hatten. 
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Schatzwechseln, Schatzanweisungen und Kom-
munalwechseln erneut erhöht und sind jetzt mehr 
als doppelt so hoch wie vor Jahresfr is t . 

Steigende Liquidität der Banken. 
Den Banken sind in den letzten Monaten mehr 

Mittel zugeflossen, als sie im laufenden Geschäft 
mit ihren Kunden anlegen konnten. Die wach-
sende Liquidität der Banken äußert sich also nur 

Durchschnit t l iches Kursniveau aus 5, 6, 7, 8 und lOpro-
zentigen Papieren der Hypotheken-Aktienbanken und der öffentl.-
rechtl. Kredi tanstal ten. 

zum Teil in einer Zunahme der sog. „liquiden" 
Anlagen: die im eigenen Bestand befindlichen 
Wechsel und die Reportkredite sind zwar in den 
letzten Monaten ständig gewachsen; die Bank-
guthaben und die Bestände an Wertpapieren 
haben jedoch nicht unerheblich abgenommen. 
Die wesentliche Besserung der Liquidität der 
Banken tritt_ vor allem in der Verminderung der 
Giroverbindlichkeiten in Erscheinung (bei 130 
Banken um 900 Mill. RM seit Mai 1929 und um 
4 4 0 Mill. RM seit November 1 9 2 9 ) . Neuerdings 
scheinen die Banken auch ihre Auslandsverbind-
lichkeiten zu vermindern; bei den Großbanken 
sind die „mittelfr ist igen" Kreditoren, die von 
November bis April sich noch um 178 Mill. RM 
erhöht hatten, im Mai erstmalig (um 110 Mill. 
RM) gesunken. 

Der Bankkredit in Mill. RM. 

Art der Kredite 

Kredite insge-
samt1) . 

darunter : 
Wechsel2) . . 
Warenvorsch. 
Debitoren3) . 
Durch Effekten 

gedeckte De-
bitoren . 

Repor t s . . 

Kredite an die 
öffentliche 
Wirtschaft 

darunter : 
Wechsel . . 
Debitoren . 

Er faß te Banken 
insgesamt davon 8 Großbanken 

31 .5 .29 30.11.29131. 5. 30 31. 5. 2930.11.29131. 5. 30 

19 082,3 20 169,9 20 463,9 

5 976,3 6 211,5 6 360,8 
1918,2 2 272,9 2 206,3 
7 312,5 7 875,2, 7 946,8 

1 664,4 1799,1: 1958,1 
1046,2 811,5 855,7 

1887,9 2 124,9; 2 525,4 

619,7 872,3t 1380,4 
1268,2 1252,6! 1145,0 

12 771,9 

4 370,2 
1 781,1 
4 190,9 

1291,6 1 
711,6 

13 292,0 13 482,8 

450.5 
995.6 
484,8 

373.4 
533.5 

4 332,6 
1 914,2 
4 698,5 

1 510,4 
594,3 

271,4! 474,9 672,4 

271,4 474,9 672,4 

*) Einschl. Effektenbestand und Konsortialbeteiligungen. — ') Ein-
schließlich Giroverbindlichkeiten. — 3) Ohne Bankdebitoren. 

Preise und Löhne. 
(Fortsetzung.) 

Im Wochenbericht Nr. 14 vom 2. Juli 1930 war einleitend bemerkt ivorden, daß das Institut für 
Konjunkturforschung versucht hat, einiges Material für die Fragen der Lohn- und Preispolitik als 
Konjunkturpolitik der Öffentlichkeit zu bieten, daß aber keineswegs beabsichtigt sei, für oder gegen eine 
bestimmte Richtung dieser konjunkturpolitischen Strömungen Stellung zu nehmen. 

Nachdem dort die Fragen: Rohstoffbaisse — Fertigwarenpreise — Lebenshaltungskosten; Löhne 
als Kostenbestandteile; Entwicklung der Löhne; Wirkungen von Lohnveränderungen auf Kosten und 
Preise behandelt worden waren, werden sich die folgenden Ausführungen mit dem Problem Löhne 
und Einkommen sowie mit den Wirkungen von Lohnveränderungen auf den Binnenmarkt befassen. 

Löhne und Einkommen. 
Bei einer Untersuchung der Auswirkungen von 

Lohnveränderungen auf die Kaufkra f t ist es 
zweckmäßig, sich vor allem klar zu machen, 
welche Bedeutung dem industriellen Lohnein-
kommen für die gesamte Kaufkra f t auf dem 
inneren Markt zukommt. 

Die Gesamtkaufkraf t des inneren Marktes wird 
bestimmt durch die Summe der Privatein-
kommen, die man nach der Berechnung des 
Volkseinkommens auf etwa 68 bis 69 Mrd. RM 
für das Jahr 1929 veranschlagen darf. Diese 
Summe der Privateinkommen besteht zu rd. 
zwei Drit teln aus Arbeitseinkommen; von den 
68 bis 69 Mrd. RM entfallen nämlich etwa 
45 Mrd. RM auf das Einkommen aus Lohn und 
Gehalt, also auf das Einkommen der Arbeiter, 
Angestellten und Beamten. 

Es kommt nun darauf an, festzustellen, wie 
groß der Anteil der Lohnarbei terschaft in Indu-
strie, Handel und Verkehr an dieser Einkommens-
summe ist. Denn in ihrer konjunkturellen Be-
deutung unterscheiden sich diese Einkommen 
wesentlich von den Einkommen der Land-
nrhpitpr nnd vor allem von denen der Beamten 

und der meisten Angestellten. Die Beamten,, 
wie alle Festbesoldeten, geben mit ihrem von 
der Konjunktur unabhängigen Einkommen dem 
inneren Markt gerade in der Depression eine 
gewisse Stütze, weil nun das Einkommen der 
Lohnarbei terschaft durch Arbeitslosigkeit ge-
ringer wird. Der Anteil der Beamteneinkommen 
an der Kaufkra f t des inneren Marktes ist also 
in Zeiten der Depression größer als in Zeiten 
der Hochkonjunktur . Die Bedeutung dieser Ein-
kommen wächst noch dadurch, daß sich das 
Realeinkommen dieser Einkommensschicht mit 
der Senkung der Preise während der Depression 
erhöht. 

Fü r 1929 ist die Brut tolohnsumme der Lohn-
arbeiterschaft in Industrie, Handel und Verkehr 
ganz roh auf 20 bis höchstens 25 Mrd. RM zu 
veranschlagen. Sie machte also in diesem Jahr 
etwa die Hälf te des gesamten Arbeitseinkom-
mens und etwa den dritten Teil der Summe aller 
Privateinkommen aus. Wenn man daher von 
den Veränderungen der Kaufkra f t des Binnen-
markts durch Lohnveränderungen spricht, wird 
man sich immer vor Augen halten müssen, daß 
davon nicht die gesamte auf dem inneren Markt 
wirksame Kaufkraf t betroffen wird, sondern nur 
ein — wenn auch besonders wichtiger — Teil. 
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Wirkungen von Lohnveränderungen 
auf die Kaufkraft des Binnenmarkts. 

Betrachtet man die Lohngestal tung allein in 
ihrer Wi rkung auf die Kaufkraf t , so ist un-
zweifelhaft , daß eine Senkung der Löhne die 
Kaufk ra f t des Binnenmarkts beeinträchtigen, 
eine Erhöhung der Löhne dem Konsumgüter-
absatz neue Anregung geben würde. Diese Be-
einträcht igung oder Anregung wäre sogar weit 
größer als die prozentuale Lohnveränderung; 
denn für die Kaufkra f t der Industr iearbeiter-
schaft auf dem Konsumgütermarkt , soweit es 
sich um industrielle Erzeugnisse handelt, sind 
fast allein die „Einkommensspi tzen" ausschlag-
gebend, d. h. derjenige Teil der Einkommen, 
der über die Deckung der unbedingt notwendigen 
Lebensbedürfnisse (Wohnung, große Teile der 
E rnäh rung usw.) hinausgeht. Je niedriger die 
Einkommen sind, desto größer ist der Anteil der 
gebundenen Teile der Einkommensverausgabung, 
desto kleiner sind also die „Einkommensspitzen". 
Eine Erhöhung der Gesamtlöhne wird daher ge-
rade bei den niedrigeren Einkommen die „Ein-
kommensspi tzen" und damit die Kaufk ra f t dieser 
Einkommen auf dem Markt der industriellen E r -
zeugnisse besonders stark erhöhen. Hinzugefügt 
werden muß, daß eine Belebung des Marktes 
auch ohne Lohnveränderungen gefördert wer-
den könnte, wenn der Einzelhandel durch Preis-
ermäßigung von sich aus die Realkaufkraf t der 
Einkommen beeinflussen würde.. 

Welche Wirkung von den Veränderungen der 
im Lohneinkommen gegebenen Massenkaufkraf t 
auf die Bedarfsgestal tung ausgeht, läßt sich in 
großen Zügen aus den Ergebnissen der Statistik 
der Haushal tsrechnungen entnehmen, wenn man 
sich vorstellt , daß das, was dort für die 
verschiedenen Einkommensgruppen festgestellt 
wurde, im großen ganzen auch gilt, wenn die 
einzelnen Haushal tungen von Einkommensstufe 
zu Einkommenss tufe fortschreiten. 

Einkommen und Ausgaben im Arbeiterhaushalt, 
Um die Steigerung der Einkommen mit der Steigerung 

der einzelnen Ausgaben zu vergleichen, sind die Ausgaben-
beträge in den verschiedenen Einkommensstufen, die sich 
nach den amtlichen Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen 
ergeben, in Prozenten der Ausgabenbeträge der niedrigsten 
Einkommensstufe dargestellt worden.1) 

Einem Einkommen von: 
I 100 127 154 186 247 

entsprechen Ausgaben von: 
Nahrungs- und Genuß- j 

mittel 100 122 138 161 | 197 

Wohnungsmiete 100 ! 128 j 149 

| 

| 171 1 208 
Einrichtung u. Instand-

haltung der Wohnung. 100 161 213 ' 336 ! 540 
Heizung u. Beleuchtung 100 ; 1 1 4 ! 133 149 : 171 

Bekleidung und Wäsche 1 
Oberkleidung 100 1 128 183 209 ! 297 

Sonstiges 100 | 122 143 158 ! 199 

Körper- u. Gesundheits-
pflege 100 i 126 1 181 232 366 

Bildung 100 i 133 J 159 i 185 I 244 
Vergnügungen 100 ! 164 i 250 356 1 664 
Erholung 100 j 147 1 229 323 1 489 
Verkehr 100 ! 148 189 287 j 418 

>) Beträge je „Vollperson" (vgl. Wochenbericht, 2. Jahrgang, 
Nr. 33, S. 131, Fußnote). 

Bei der gegenwärtigen Wir tschaf ts lage würde 
eine Belebung des Absatzes durch Lohnerhöhung 
oder Senkung der Einzelhandelspreise einerseits, 
eine Drosselung des Absatzes durch Lohn-

senkung oder Erhöhung der Einzelhandelspreise 
anderseits unmittelbar den Einzelhandel treffen. 
Wie weit sich dabei diese Veränderungen der 
Kaufkra f t auf die dem Einzelhandel vorgelagerten 
Verbrauchsgüter industr icn übertragen werden 
und vor allem, ob dies in kurzer Fris t oder erst 
in geraumer Zeit der Fall sein wird, läßt sich 
nicht ohne weiteres sagen. Wesentl ich hängt dies 
davon ab, wie weit die Lager räumung im Ein-
zelhandel for tgeschri t ten ist, die sich im Ver-
lauf des Konjunktur rückgangs angebahnt hat. 
Verfügt der Einzelhandel noch über sehr umfang-
reiche Lagervorräte, so würde sich eine Drosse-
lung oder Belebung der Kaufk ra f t der Konsu-
menten zunächst kaum in nennenswertem Umfang 
auf die Verbrauchsgüterindustr ien übertragen kön-
nen. Veränderungen der Kaufkra f t würden in die-
sem Fall wohl im wesentlichen nur das Tempo 
der Lngerräumung im Einzelhandel hemmen oder 
beschleunigen. Wenn es aber dem Einzelhandel 
bereits möglich war, in größerem Umfang seine 
Lagerbestände abzustoßen, so daß er nun jeweils 
den laufenden Bedarf durch Auf t räge an die In-
dustrie decken muß, so wäre große Wahrschein-
lichkeit dafür gegeben, daß sich die Veränderun-
gen der Kaufkra f t in fast voller Stärke und in 
verhältnismäßig kurzer Zeit auch bei den Ver-
brauchsgüterindustr ien bemerkbar machen wür-
den. Uber den Stand der Lagerhal tung im Ein-
zelhandel läßt sich gegenwärt ig nichts Genaues 
sagen. 

Zusammenfassung. 
Die doppelte Bedeutung des Lohnes als 

Kostenbestandteil und als Bestandteil der Kauf-
kraf t des inneren Marktes zwingt dazu, die Wir -
kungen, die von einer Veränderung der Löhne 
nach diesen beiden Richtungen ausgehen, gegen-
einander abzuwägen, um so zu einer konjunktur -
politischen Wer tung der lohn- und preispoliti-
schen Maßnahmen zu gelangen. 

Das Dilemma dieses Problems liegt darin, daß 
auf den ersten Blick jede lohnpolitische Maß-
nahme, die nach einer Richtung hin getroffen 
wird, in ihrer konjunkturpoli t ischen Wirkung 
wegen der doppelten Funktion der Löhne ins 
Gegenteil ausschlagen kann. Senkung der 
Löhne bedeutet — nach der Kostensei te hin — Er-
leichterung der Kosten, bietet somit die Mög-
lichkeit, die Preise zu senken und würde da-
durch den Absatz fördern, wenn nicht gleich-
zeitig durch eine Senkung der Löhne auch eine 
Schwächung des Binnenmarkts eintreten würde. 
Bei sinkenden Preisen würde ein Gleichbleiben 
der Löhne oder gar eine Lohnerhöhung ander-
seits den Binnenmarkt stärken, den Absatz der 
Konsumgüter industr ien anregen und so die Vor-
aussetzung für neuen Aufschwung stützen, wenn 
nicht gleichzeitig dadurch die Senkung der 
Preise gehemmt werden würde, die ebenfalls 
eine der Voraussetzungen für einen neuen Auf-
schwung bildet. 

W ä r e es möglich, diese skizzierten Wirkungen 
quantitativ genau durchzurechnen, so könnte — 
in der volkswirtschaftl ichen, konjunkturpol i t i -
schen Argumentat ion — das Für und Wider ge-
nau abgewogen werden. Solche Rechnungen sind 
jedoch kaum durchführbar . Diese Feststel lung 
allein ist wichtig genug; denn sie zeigt, daß all-
gemeingültige Grundsätze hier nicht aufgestellt 
werden können, daß vielmehr von generellen Re-
gelungen Wirkungen ausgehen können, die kon-
junkturpolit isch u. U. gerade das Gegenteil dessen 
bewirken, was beabsichtigt ist. 
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Nordeuropäische Märkte für Feinkeramik. 

Norwegen 
(Werte in 1000 RM) 

Produktion1) 
Einfuhr1) . . 
Ausfuhr1) . . 
Verbrauch1) . 

1925 1926 1927 1928 19292) 

2 3002) ' 2 6002) 
3 547 3 546 

14 19 
5 833 6 127 

2 624 
4 140 

18 
6 746 

3 015 j 3 300 
4 460 4 100 

20 | 20 
7 455 1 7 3 8 0 

Porzellan- und Fayencewaren. — *) Schätzung. 

Die Erzeugung der feinkeramischen Industr ie Nor-
wegens ist nach dem Kriege verhältnismäßig stark ge-
stiegen. Sie vermag jedoch nur rd. zwei Fünf te l des 
norwegischen Bedarfs zu decken. Es werden haupt-
sächlich technisches Porzellan, Tafelgeschirre und Zier-
gegenstände hergestellt . Die im Lande produzierten 
Waren sind im allgemeinen von hoher Qualität. Der 
Auslandsabsatz ist bisher von untergeordneter Bedeu-
tung gewesen. 

* 

Die anhaltend gute Wir tschaf ts lage des Landes be-
günstigt zur Zeit den Absatz von feinkeramischen Waren. 
Die Einfuhr von feinkeramischen Waren war in den 
Monaten März und April um rd. 35 vH. größer als in 
den entsprechenden Monaten 1929. An dieser Zunahme 
sind vor allem Porzel lanwaren beteiligt (+ 64 vH.). Auch 
die E infuhr von Fayencewaren ist gestiegen. F ü r die 
nächsten Monate ist eine weitere Zunahme der E infuhr 
von Haushal tgegenständen zu erwarten. Dafü r sprechen 
das steigende Lohneinkommen bei fallenden Lebens-
haltungskosten sowie die lebhafte Bautätigkeit, die auch 
zu einem zunehmenden Bedarf an Fliesen, Pla t ten und 
Sanitätssteingut führ t . 

Aus der erhöhten Aufnahmefähigkei t des nor-
wegischen Markts zog vor allem Deutschland Nutzen, 
das an der gesamten Einfuhr von feinkeramischen Waren 
mit rd. zwei Drit teln beteiligt ist. Dagegen stagniert der 
Absatz Großbritanniens; nur bei der E infuhr von 
Sanitätssteingut ist Großbritannien nach wie vor führend. 

1928 1929 

3. Vj. 4. Vj. 1. Vj.]2. Vj. '3. Vj. 4. Vj. 

Großhandelsindex 
(1913 = 100)1) 

Gesamt 
Rohstoffe 
Fertigwaren 
Lebenshaltungskosten2) 

(Juli 1914 = 100) . . 
Arbeitsuchende') 

Anzahl 
Außenhandel (Mill. RM) 

Gesamteinfuhr . . . 
Gesamtausfuhr . . . 

E i n f u h r von: 
Porzellan- u. Fayence-
fliesen dz 
Isolatoren aller Art dz 
Fayencewaren (außer 
Fliesen) . . . . d z 
Porzellanwaren dz 
Bauxit t 

Deutsche Ausfuhr von 
feinkeram. Waren nach 
Norwegen 1000 RM 

dar. S t e i n g u t - u n d 
Steinzeugwaren usw. 

a) einfarb 
b) Luxusgegenstände 

(mehrfarb.) . . . 
c) Geschirr u. andere 

Waren (mehrfarb.) 
P o r z e l l a n i s o l a t o r e n . 
P o r z e l l a n w a r e n : 

a) Tafelgeschirr (weiß 
und farbig) . . . 

b) Luxusgegenstände. 
c) Sonstige Porzellan-

warpn 

| 

17859 24223 23821 14547 15525 22092 
i I 

269,6 303,8 '263,3 317,6 308,6 304,0 
196,8 190,2 197,6 204,2 227,9 211,5 

1611 157 
158 152 
164 163 

177 174 

I ! ! 
155 153 153 153 
150 149 149 141 
159 155 158, 158 

172l 170 172: 171 

1503; 2223 
6091 591 

31701 3564 
1593 1794 
5800 1750 

425 

41 

11 

429 

45 

in 

112 109 
1« i s 

199; 196 
IQ 2R 

i q 13 

8801 1594 1553 
409 384 473 

1806 3151 
974 1681 

2077 4865 

276 

19. 

148 
11 

9.8 

459 

46 

7 

110 
R 

2956 
3455 
3196 

228 218 
15; 21 

41 4« 

2205 
542 

3455 
1910 
5600 

398 

37 

17 

84 

178 
aa 

SR 

1930 

1. Vi. | April | Mai 

148 145 
145 143 

144 
. . . _ „ 143 
151 146 145 

168 j 167 167 

22533 19829 16376 

280 ,l! 96,1 108,7 
208,1 69,3 64,2 

1504 412 
479 233 

I | 
2470 1119 
1359 732 
5340 -

327 

22 

14 

«2 

162 
13 

9R 

1K9 

IQ 

74 
6; 

14 

190 

7 

ifi 

M Vierteliahrsdurchschnitte. — *) Vierteljahrsende. 

Finnland 
(Werte in 1000 RM.) 

Produktion1) . . . 
Einfuhr1) 
Ausfuhr1) 
Verbrauch1) . . . . 

1925 1926 1927 1928 1929») 

2 325 
845 

2 556 
997 

98 I 83 
3 072 3 470 

3 096 
1822 

70 
4 848 

3 458 
1255 

117 
4 596 

3 200 
1100 

140 
4 160 

1) Porzellan- und Fayencewaren. — *) Schätzung. 

Die feinkeramische Industr ie Finnlands konnte sich 
nach dem Krieg unter dem Schutz hoher Zölle und in-
folge Fortfal ls der ehemaligen russischen Konkurrenz 
stark ausdehnen. Es werden hauptsächlich Kacheln, 
Fliesen, Geschirrporzellan, Steingut und Porzellan-
isolatoren hergestellt; die Erzeugung von Zier- und 
Luxusporzellan ist unbedeutend. Die feinkeramische 
Industrie Finnlands arbeitet fast ausschließlich fü r den 
Binnenmarkt. Immerhin konnten in den letzten Jahren 
steigende Mengen auf einigen Auslandsmärkten, neuer-
dings vor allem nach Südamerika, abgesetzt werden. 

* 

Die B e s c h ä f t i g u n g der feinkeramischen Indu-
strie hat in der letzten Zeit nachgelassen. Die Ein-
fuhr feinkeramischer Waren ist gesunken. Die in 
den Frühjahrsmonaten saisonübliche Einfuhrsteigerung 
machte sich in diesem Jahr nur schwach bemerkbar. 
Dabei wurden verhältnismäßig mehr billige Waren als in 
den Vorjahren eingeführt . Die Absatzmöglichkeit für 
Boden- und Wandplat ten, Sanitätswaren (Waschbecken 
usw.) hat sich infolge des Rückgangs der Bautätigkeit 
in den Städten verschlechtert. Der zeitweise hohe Be-
darf an technischem Porzellan ist nach Fertigstel lung 
einiger elektrischer Kraf tanlagen gesunken. — Die Nach-
frage nach Tafelgeschirr , Zier- und Luxusporzellan ist 
infolge der Einkommensschrumpfung weiter Bevölke-
rungskreise gering.; eine baldige Besserung ist nicht zu 
erwarten. Deutschland, das 70 vH. des Einfuhrbedarfs 
Finnlands deckt, wurde von dem Einfuhrrückgang be-
sonders schwer getroffen. 

Großhandelsindex1) 
(1926 = 100) Gesamt 
Landw. Erzeugnisse . 
Ind.-Erz 
Einfuhrwaren . . . . 

Lebenshaltungskosten2) 
(1. Hj. 1914 = 100) . 

Produktion der Binnen-
marktindustrien1) 
(1926 = 100) . . . . 

Außenhandel (Mill. RM) 
Gesamteinfuhr . . . 
Gesamtausfuhr . . . 

E i n f u h r von: 
Fayencewaren 

(1000 RM) 
Porzellanwaren 

(1000 RM) 
Deutsche Ausfuhr von 

feinkeramischen Waren 
nach Finnland 

(1000 RM) 
darunter: 

S t e i n g u t - u . S t e i n -
z e u g w a r e n usw. 
a ) einfarbig . . . . 
b) Luxusgegenstände 

(mehrfarbig) . . . 
c) Geschirr u. andere 

Waren (mehrfarb.) 
P o r z e l l a n i s o l a -

t o r e n 
P o r z e l l a n w a r e n : 
a) Tafelgeschirr 

(weiß u. farbig) . 
b) Luxusgegenstände. 
r.\ Sonst. Porzellanw. 

1928 

3. Vi. 4. Vj 1. Vl j2 . VjJ3. Vj.'4. Vi 

102 
113 
102 

98 

101 
109 
101 

97 

1249 1260 

118 119 

216,7 
251,1 

64,4 

195,4 

2 3 4 

31 

17 

9.1 

232 ,8 
196,5 

81,8 

189,0 

203 

38 

2 

12 

89. 

1929 

1. Vi J April1 Mai 

100 98 97 
107 103 97 
99 99 98 
97 97 95 93 

1229 1215 1230 1207 

106 122j 117 100 

125,2 229,7197,6 186,1 
72,3 162,6 255 ,4 187,9 

21,0| 46,8 56,8 66,5 

54.0164,4'143,1 137,0 

1 1 3 1 7 8 2 8 2 1 4 7 

na 2fi 24 

3 

12 

107 

67 
8 

31 

1930 

93 

97 
90 

92 90 
85 82 
97 96 
881 87 

1154 1134 1115 

92 

100,8 
89.2 

20.5 

41.6 

82 

23 

4 

Ifi 

46,9 55,0 
34.4 50,7 

8,4 

22,4 

19 

10,1 

28.5 

43 

5 

2 

2 

2 

l) Vierteljahrsdurchschnitte. — *) Viertel lahrsende. 



 

Zahlenübersicht 
Berlin, den 9. Juli 1930 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

G e g e n s t a n d Einheit 
13.-18. 

Mai 
1929 

20.-25. 
Mai 
1929 

27. Ma 
bis 

1. Juni 
1929 

3.-8. 
Juni 
1929 

10.-15. 
Juni 
1929 

117.-22. 
Juni 

j 1929 

, 24.-29. 
1 Juni 
| 1929 

1.-6. 
Juli 
1929 

12.-17. 
Mai 
1930 

19.-24. 
1 Mai 
I 1930 

26.-31. 
Msli 
19110 

2-7. 
Juni 
1930 

9.-14. 
Juni 
1930 

16.-21. 
Juni 

! 1930 

; 23.-28 
Juni 
1930 

30. Juni 
i bis 
5. Juli 
1930 

Woche: 20 21 22 23 24 1 25 1 26 1 27 20 1 21 1 22 23 24 25 ! 26 1 27 

1. Tätigkeitsgrad 
Arbeitslosigkeit 
Hauptunterstützungsempfänger 
i. d. Arbeitslosenversicherung 
i. d. Krisenunterstützung 

zusammen 
Arbeitslosigkeit, England1) 

1000 » 
» » 

927,7 
198,9 

1126,6 
1104,7 

- 807,8 
203,0 

1010,8 
1132,3 1100,1 

745.7 
206,0 
951,7 

1112,8 1122,7 

722,9 
206,6 
929,5 

1117,8 1142,4 

1630,0 
323,4 

1953,4 
1739;5 1759,5 

1550,9 
838,3 

1889,2 
11770,1 1775,1 

1505,8 
352,0 

1857,8 
1885,3 1815,3 

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle i. Ruhrrevier 
Steinkohle i. Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung i. Ruhrrevier 
Steinkohle in England*) 

1000 t • 
» 
» 

402,4 
68,1 
83,3 

893,0 

397,4 
69,9 
86,3 

615,6 

425,1 
70,6 
86,6 

830,5 

405.0 
69,8 
87,8 

849.1 

406,5 
71,4 
89,2 

854,7 

407,5 
70,0 
90,0 

840,5 

407,8 
77,8 
90,7 

822,4 

396,6 
68,8 
91,8 

826,8 

348,4 
58,5 
71,9 

829,0 

848,1 
68,0 
73,9 

817,4 

363,5 
63,0 
72,7 

793,2 

310.6 
54,6 
72,3 

796.7 

316.4 
69,0 
69,2 

553.5 

374,4 
59,7 
74,7 

778,0 

345,6 
56,7 
74,0 

• 

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn . . . 1000 158,8 157,6 159,5 157,7 158,9 156,9 165,7 156.7 135,8 138,4 144,2 135,7 132,8 131,5 1J2.8 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich . . . 
Wechselproteste 

» 

Konkurse 

Zahl 
1000 m 

Zahl » 

341 
475,1 

17 
36 

498 
634,3 

20 
32 

365 
458,2 

20 
31 

371 
479,4 

16 
27 

347 
466,6 

18 
36 

355 
441,9 

18 
36 

324 
399,1 

18 
30 

344 
457,7 

17 
32 

298 
388.5 

25 
43 

363 
432,7 
27 
37 

274 
367,6 

30 
44 

257 
313,3 

28 
35 

372 
426,4 

27 
32 

343 
405,1 

30 
38 

309 
363.1 

25 
37 

25 
38 

Notenbanken3) 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank 

Notenbankkredite4) 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbind-
lichkeiten) 

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 

Mill. JM » 

» 
• 
• 
» 

Mill. % » 

1916 
1821 
3083 
2889 

785 
649 

914,6 
155,8 

2005 
1911 
2809 
2619 

782 
642 

904,4 
153,3 

2157 
2064 
3431 
3260 

757 
628 

988,2 
144,6 

2167 
2073 
8140 
2970 

763 
632 

977,4 
147,3 

2176 
2083 
2927 
2758 

742 
603 

933,9 
169,9 

2188 
2095 
2741 
2574 

723 
579 

959,1 
139,5 

2366 
2272 
3381 
3196 

756 
631 

1016,8 
149,5 

2457 
2363 
3041 
2878 

732 
604 

1125,1 
141,4 

2971 
2875 
1809 
1654 

667 
556 

210,5 
527,9 

3024 
2929 
1729 
1573 

804 
680 

210,0 
528,3 

3038 
2942 
2301 
2146 

609 
401 

247,0 
529,8 

3094 
2999 
2022 
1871 

562 
449 

239.7 
543.8 

3137 
3041 
1744 
1699 

652 
587 

210,5 
578,7 

206,8 
597,7 

3172 
3076 
1642 
1403 

760 
649 

231,5 
577,0 

3078 

1969 

4*92 

264,4 
596,0 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheckverkehr (Lastschriften). 
Postscheckguthaben (Bestände) . . . 

Miii . m % 

» » 

5777 
4161 
1453 

638 

5584 
3999 
1310 

671 

6310 
4599 
1579 

582 

6021 
4365 
1417 

608 

! 5819 
4185 

1 1359 
671 

5664 
4061 
1291 

581 

6503 
4829 
1749 

589 

6243 
4602 
1458 

640 

5617 
4189 
1318 

568 

5452 
4041 
1320 

692 

6324 
4806 
1356 

549 

6049 
4566 
1329 

617 

5724 
4273 
1157 

574 
1210 

551 

5457 
4032 
1575 
591 

• 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Debetzinsen5) \, der Stempel-
Kreditzinsen®) / Vereinigung 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Reportgeld 
Rendite der 6% Goldpfandbriefe . 

» » 6% » 
» » 7% » 
» » 8% » 

Privatdiskont London 
» Zürich 

% P . a . • 
• 
• 
• 
• 
• 
» 
> 
» 
» 
• 
* 
» 
» 
• 

7,5 
10,5 
4,5 
9,82 
9,78 
7,50 
7,68 

6,36 
7,46 
8,36 
8,54 
8,42 
5,14 
3,31 
5,31 

7,5 
10,5 
4,5 
9,18 

10,09 
7,50 
8,31 
9,75 
6,37 
7,47 
8,39 
8,57 
6,25 
5,36 
3,31 
5,31 

7,5 
10,5 
4,5 
9,18 

10,46 
7,50 
9,04 

10,38 
6,38 
7,50 
8,48 
8,58 
6,00 
5,35 
3,31 
5,41 

7,5 
11,5") 

6,5») 
8,19 

10,12 
7,60 
8,59 

6,39 
7,51 
8,38 
8,55 
6,92 
5,29 
3,25 
5,51 

7,5 
11,5 

5,5 
7,34 
9,89 
7.50 
8,19 

6,39 
7.51 
8,31 
8.53 
7.54 
5,28 
3,25 
5,28 

1 7,5 
11,5 
5,5 
7,96 
9,94 
7.50 
8,19 
9,75 
6,40 
7.51 
8,30 
8,64 
7,00 
5,33 
3,25 
5,25 

' 7,5 
11,5 

5,5 
8,67 
9,97 
7.50 
8,12 
9,75 
6,3 
7.51 
8.30 
8,54 

10,00 
6,39 
3,25 
5.31 

7,5 
10,510) 

4,510) 
9,10 
9,87 
7,45 
8,03 

6,38 
7,51 
8,31 
8,54 
9,75 
6,38 
3,19 
5,31 

5 
8 
2,5 
3.54 
5,39 
3.55 
4,26 

6,23 
7,13 
7,64 
8,16 
3,00 
2.15 
2,44 
2.16 

4,5 ") 
7.5 " ) 
2 11 

3,21 
5,29 
3,76 
4,15 
5,50 
6,23 
7.06 
7,56 
8,13 
3,00 
2,18 
2,38 
2,08 

4.5 
7.6 
2 
4,78 
5,14 
3,75 
4,16 
5 50 
6 4 8 
7,03 
7,64 
8,12 
3,00 
2,16 
2,25 
2,11 

4,5 
7,5 
2 
5,47 
5,13 
3.75 
4,15 

6,15 
7,03 
7,54 
8,11 
3,00 
2,15 
2,13 
1,85 

4,5 
7,5 
2 
8,94 
5.13 
3,63 
4,12 

6.14 
7,04 
7,56 
8,11 
2,75 
2,34 
2,00 
1,78 

412) 
7 12, 
1,512) 
3,25 
4,97 
3,50 
4,01 

6,14 
7,05 
7.57 
8,10 
2.58 
2,47 
2,00 
1,81 

4 
7 
1,5 
3,43 

1 4,71 
3,50 
3,36 
5,00 
6,14 
7,05 
7,55 
8,09 
2,00 
2,29 
2,00 
1,90 

4 
7 
1.5 
5.64 
4.75 
3,50 
3,84 

6.15 
7.02 
7,53 
8,08 
2,40 
2,24*) 
2,00 
1,77 

Devisenkurte in Berlin 
New York 

Paris 

m j e $ 
W. j e £ 

W. jelOOfr 

4,2124 
20,43 
16,46 

4,1989 
20,36 
16,41 

4,1948 
20,84 
16,40 

4,1936 
20,34 
16,40 

4,1948 
20,34 
16,40 

4,1923 
20,33 
16,40 

4,1954 
20,34 
16,42 

4,1982 
20,36 
16,42 

4,1906 
20,36 
16,44 

4,1907 
20,37 
16,43 

4,1903 
20,36 
16,48 

4,1909 
20,36 
16,48 

4,1913 
20,36 
16,46 

4,1919 
20,37 
16,45 

4,1953 
20,39 
16,47 

4.1937 
20.39 
16.43 

Aktienkurse 
Bergbau- und Schwerindustrie . . . 
Verarbeitende Industrie 
Handel und Verkehr 
Gesamt 

1924/26-100 » 
» » 

121,9 
128.4 
155.5 
135,0 

122,6 
128.3 
155.4 
135,1 

124,1 
128,6 
165,0 
135,5 

129.7 
134,1 
159,4 
140.8 

128,2 
132,7 
159,0 
139,6 

127,8 
131,4 
157,6 
1^8,6 

128,8 
130,3 
166,8 
138,1 

128,8 
128.7 
165,2 
136,9 

119,2 
111.4 
141,0 
121.5 

120,3 
112,2 
141,5 
122,3 

119,6 
111,6 
141,1 
121,8 

118,1 
109,7 
139,9 
120,1 

116,4 
107,6 
138.1 
118.2 

113,8 
104,4 
136,6 
116,2 

111,4 
102,9 
134,0 
113,6 

111.2 
102,2 
133,9 
113,2 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren7) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe u. Halbwaren . 

« Fertigwaren 
Produktionsgüter 
Konsumgüter 

Großhandelsindex: 
Ver. St. v.Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt. .. 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin . . . 
Rindshäute, südam., Hamburg . . . 
Maschinengußbruch, I a , Essen . . . 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm8) .. 
Baumwolle, New York, loco 
Weiten, Northern I I I , Winnipeg, loco 
Kautschuk, Plant, crepe. London .. 
Kupier, Kartellpreis cif Europ.Kont. 

1913 - 100 » 
» 
> 
» 
• 
» 

1926 ~ 100 
1913 - 100 

m 
je 1000 kg 

je 50 kg 
M. je yt kg 

m j e t » 

cts je Ib 
cts je 60 Ibs 

djelb 
cts je Ib 

117.2 
135,8 
126,7 
131.3 
157.4 
138.0 
172.1 

95,9 
130,7 

200,1 
50,1 

1,10 
70,60 

159,10 
19,73 

106>/t 
11 

18.30 

117,1 
135,6 
126,0 
131,3 
157,6 
138,1 
172.3 

95,9 
129.4 

191,6 
51,6 

1,10 
70,50 

159,10 
19,63 

107 
II1/» 

18,30 

116,9 
134.2 
122.3 
131,2 
157,6 
138,2 
172,2 

95,6 
128,2 

170,8 
60,9 

1,11 
72,50 

169,10 
18,68 
102% 

10»U 
18,30 

119.0 
134,6 
122,9 
131,4 
157,6 
138.4 
172.1 

95,8 
127.5 

185,2 
62,6 

1,13 
72,50 

169,10 
18,94 
110*1, 
mi« 

18,30 

120,5 
134,9 
124,4 
131,2 
157,7 
137,4 
172,0 

96,6 
127,9 

188,2 
53,0 

1,17 
72,50 

160,25 
18,88 
109% 

10% 
18,30 

122,0 
135,2 
125,0 
131,4 
157,6 
138,4 
172,0 

97,6 
127,4 

190,5 
52,9 

1,19 
73,60 

160,25 
18,65 

10 Vi 
18,30 

121,4 
135,9 
126,7 
131,7 
157.3 
138.4 
171,6 

97,7 
128,1 

194,5 
54,8 

1,21 
78,50 

160,25 
18,48 

118*1, 
10% 

18,30 

120,2 
137.5 
131.6 
131,3 
157.3 
138.4 
171.5 

98,2 
128.6 

212,6 
55,6 

1,22 
73,50 

160,25 
18.29 

132«/„ 
io«k, 
18.30 

102,2 
125,8 
111,0 
123,8 
151.6 
138.7 
161,3 

88,7 
114£ 

166,8 
50,6 

0,76 
62,00 

163,50 
16,43 

103Vu 

13,30 

101,6 
125.7 
110,6 
124,0 
151,4 
138,4 
161,2 

88,4 
114,4 

172.8 
61,4 
0,79 

62,00 
168,50 
16,38 
105% 

«l3/w 
13,30 

101,9 
125.2 
109,4 
124,0 
151,4 
138.3 
161,2 

87,8 
114,0 

173,6 
53,2 

0,86 
62,00 

163,50 
16,23 

• V , " 
13,30 

101,0 
126,1 
109.6 
123.7 
151,2 
138.8 
161,0 

87,6 
113,6 

174,5 
54,4 

0,86 
61,50 

168,50 
15,93 
106'/8 

6% 
13,30 

100.4 
124.8 
109.5 
122.9 
161,2 
138,3 
161,0 

87,0 
112,7 

174,5 
63,9 
0,84 

61,00 
163.5*) 
14,78 
102V» 
6% 

13,00 

98,5 
124.2 
109,1 
121,9 
151,1 
138.3 
160,8 

86,2 
l l l f l 

174,5 
61,0 

0,81 
59,50 

163,5*) 
13,73 

94 
6 

12,30 

97.6 
124.2 
110,4 
120,9 
151,1 
138.3 
160.7 

85.7 
110.8 

174,5 
52.8 
0,78 

69,60 
163,6*) 
13,55 
90°/a 

6llu 
12,30 

97.0 
124.0 
110.1 
120.6 
150,9 
138,2 
160,4 

85,6 

174,5 
51,8 
0,7« 

60,00 
163,6*) 
13,60 
91*) 
6'/u 

12,30 

») Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — ») Förderkohle. — ») Reichsbank und die 4 Privat-Notenbanken. — *) Wechsel und Lombards. — *) Debetzinsefl 
zuzüglich Vorschußprovision. — 8) Kreditzinsen für täglich falliges Geld in provisionsfreier Rechnung. — ') Maschinengußbruch, Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Mittel-
bleche, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — ") Basis Siegen oder DIllingen. — ») Ab 1.6.29. — l0) Ab 30.6.29. —1 1) Ab 20.5. 80. — 12J Ab 21. 6. 30. — *) Vorläufig 
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